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Aufbereitungs- und Lagerungsanlagen für Speise- und Pflanz­
kartoffeln in landwirtschaftlichen Betrieben1 

Mit dem U~ergang vom Handroden der Kartoffeln zur 
maschinellen Ernte ist die Aufbereitung (Trennung der ge­
("mteten Kartoffeln \'on den Beimengungen, ihre Auf teilung 
in Größcllgruppen und Aussonderung von KHollen unzu­
reichender Qu,alilät aus dem ErJltegut) zu einem bedeuten­
den Arbei tsgang geworden, Die Sammelroderernte bringt es 
mit sich, daß fast alle Knollen leichte Beschädigungen auf­
weisen, die Eing(lngspforten für die Infektion durch Fäulnis­
erreger sein können. 

Die Sarnme!rouerernte verlIlindert den Arbeitszeitaufwand 
gegenüber dem Handroden (180 bis 250 Akh/ ha) bzw. Hand­
auflesen nach Schleuderradroder (120 bis 140 Akh/lw) auf ein 
Drittel bis auf die HäHte. Ein Teil diesel' Zeiteinsparung geht 
jedoch durch die vor der Ablieferung bzw. Einlagerung der 
Knollen t~twendige Aufbereitung wiedet' verloren (Bild :1), 

Stationäre Sortierplätze bringen Vorteile 

Der Eins(ltz von Sortiermaschinen zur Erleichterung ulld 13e­
schleunigung der KartoJTelaufbereitung auf MietenplätzeIl 
und in Lagerhäusern ist in unseren Betrieben allgemein 
üblich. Auf Mietenplätzen wird das Sortieren durch deli 
Witterungseinnu ß oft behindert oder gänzlich unterbrochen. 
Das fortlaufend notwendige Nachrücken der Sortiermaschinell 
und die an den Mieten aur die Leistungsfähigkeit von 2 Ak 
begrenztc Aufgabe beschränkt die Leistung der Sortierm:lschi­
neo. Vorausschauende Praktiker haben diese Mängel des Sor­
tierens auf dem Mietenplatz erkannt und stationäre Sortier­
plätze eingerichtet, die meistens mit Annahme-Zwischenlagern 
\'erbunden sind. Ausreichend große Zwischenlager (> 10 t 

nild L. Zeitaurwand (ür die K3l'totrelproduktion (nach 
TKW r;], Hf. ~[N·hanisie .. "ngss ture bezogen aur 20 t/ha 
Ertrag) 

:l EI'I1IC, B Zwischcnlager, C Sortieren unu '"erlesen, D 
tiberwint ern: n Saatbettvol'bcl'eitung einschließlich 
Grunddünguflg. u Legen mit vierreihiger Maschinf' , C 

achtmalige Pflege einschließlich l(opfdüngung, d Selek­
tion '"on Hanu , e E 675 einschHeßlich Krautschlagen uml 
Transport, I Nachlesen einschließlich Trnnsport) g Stroh 
nulbringen (0,1 L/t Kort.), h Einmieten einschließlich 
s:chwurzmuchen von Hanu, i Miete ubdecken von Hand, 
k Spe isekorto((eln sortieren, I Pfkmzkarto.l1eln sortieren , 
In Einmieten einschließlich schwarzmachen, 11 'Vintc l'­
decke mit Erdwolf, 0 Abdecken von Hand p Stl'ohah­
fuhJ', ;\Jie tenplat :r. einebnen. 

Kapazität) ermöglichen nicht nur das schnelle Entladen deI' 
'Hänger, si~ wirken auch als PulTer bei Störungen an deI> 
Sortieranlagen bz\V . an den Erntcmaschinen . Die erzieltet. 
Leistungen von 8 t/ h b\'im Einsatz zweier Flachsiebsortierer 
mit 18 Ak Bedienungsaufwand im VEG Staven bzw. von 
12 t/It bei 2 F1achsiebsortierern un<l 22 Ak/t in der LPG 
Krusenfelde sind wesentlich höher als bei der üblichen 
i\fietensortierung; mit '2,25 bzw. 1,83 Akh/t, ist der zeit­
aufwand bis 30 f!Jo verringert. Nachteilig ist jedoch, daß die 
Sortierplütze unter freiem Himmel auf unbefestigtem 130den 
ringerichtet wurden, so daß insbesondere das Yerlesepersonal 
allen Wiuerungseinflüssen ausgesetzt und der Sortierplntz 
nach stärkerem Regen schlecht befahrbar ist. 

Für die Einriclttung überdachter Sortierplätze sind größere 
Aufwendungen nötig, wenn geeignete Altbauten fehlen; iht'e 
Vorteile haben sich jedoch in den neuen SortierplützclI wie 

. Institut für P(lanzcnzüchtullg Groß Li.isewitz 
(Oi"ektor: Pror. Dr. R. SCHICK) 

I Aus cin<.·O\ Vor'trug nur der KOT-fRchtngnng 3m 2. ulld 3. April 19f)1j 
in nostock 

z. 13. in der LPG Burgstädt (Neubau) [J] und in der LPG 
Broderstorf (Altbau) sehr deutlich gezeigt. Zweckmäßig ist 
bei diesen Sortiel'plälzen für die Zwischenlagerung evtl. Iäul­
nisgerährdeter Partien (Phytophthora infiziert) ein über­
dachter und zu belüftender Lagerplatz, weil dann mit wesent­
lich verringertem Aufwand als in Feldrnieten die etwa 
3wöchige Zwisch enlagerung erfolgen kann. Wo es an ül5er­
dachten Räumen fehlt, sind auch belüftete Großmieten durch­
(lUS für die Zwischenl age"ung geeignet. 

V,richtig ist, daß die Zwischenlagerung der Knollen nicht vor 
sondern unbedingt nach dem Sortieren erfolgt, weil hierbei 
ebenfalls erhebliche Beschädigungen entstehen (Bild 2) . Er­
folgt die Sortierung nicht unmittelbar nach der Ernte, son­
dern nach einet· Zwischenlagerzeit, so ist dUl'ch die beim 
Sortieren eintretenden Beschädigungen eine nochmalige 
erhöhte Infektionsgefahr- gegeben, die den \-Ver! der vor­
herigen Zwischelliagerung fraglich werden läßt. 

Werden die vom Sammelrodel' geernteten Knollen unmittel­
bar nach der Ernte gelagert, so ist det· Luftdurchtritt, -­
insbesondere wenn die Knollen bei feuchtem WeHer geerntct 
werden -, auch bei GebläsebelüFtung durch Erde, Krantteile 
und Steine stark beeinträchtigt oder völlig unterbunden, Da­
durch kommt es sehr schnell zum Ansteigen der Temperatur 
im Stapel, die Entwicklung der Krankhei tskeirnc winl be­
günstigt und Verluste sind unvermeidlich. 

Um den Aufbereitungsaufwand im Herbst zu vel'l'ingern und 
die Arbeitsbedingungen insbesondel'e für das Verlesepel'sonaJ 
zu verbessern, wird den LPG und VEG die Einrichtung von 
stntionär('n Sortierplätzen empfohlen. 

Bild 2. SOl'ttf'rlebtung, allgemeine SOI·tiergenauigkcit und Knollen­
bcsdlädigungp.1\ verschiedener Kartoffelsortierer (nach Pl'üfberich ' 
ten' des IfL Potsdam-Bornim); 
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Beispiele für die Einrichtung von Sortierplätzen mit 
Zwischenlagerung 
Der in Bild 3 gezeigte einfache Sortierplatz, bier i,\ einem Alt­
gebäude eingerichtet, ist für Betriebe mit einer Kartoffelan­
baufläche bis etwa 50 ha geeignet. Für Betriebe mit 'piner 
größeren Anbaufläche an Pflanz- und Speisekartoffeln emp­
fiehlt es sich, einen relativ gut mechanisierten Sortierphtz 
(Bild 4) mit einer großen Annahmekapazität einzurichten. 
Im Zwisehenlager sollte auf jeden Fall eine Belüftungsanlagc 
eingebaut sein, um die Kartoffeln hoch aufschütten zu kön­
nen und eine gute Wundverkorkung zu gewährleisten. Die 
Kosten für einen solchen Sortierplatz bei Einbau in vor­
handene Gebäude belaufen sich auf DM: 

13 000 Umbaukosten (Annahme, Schutzwand u. a.) 
23000 Förderbänder 
8 000 Sortierer 

44000 

Eip belüftetes Zwischenlager für 250 t verursacht an Bau­
und Ausrüstungskosten insgesamt (ohne Gebäude) etwa 
25 000 DM. 

Kombination stationärer Sortierplätze mit 
Unterdachlagerung 
Die Uberwinterung der Kartoffeln in Feldrnieten ist nicht nur 
wegen des ' Handarbeitszeitaufwands und des hohen Stroh­
bedarfs (1/10 der Kartoffelmengel abzulehnen. Gegenüber der 
Unterdachlagerung mit Belüftung sind die Lagerverluste in 
den Feldrnieten nach GALL [2] um 5 % und nach KNAACK 
[3] um G % höher. Die laufende Entnahme für die Speise­
kartoffelversorgl\ilg der Städte ist nieht möglich, die Pflanz­
gutauslieferung wird erfahrungsgemäß gegenüber den Lager­
häusern um mindestens eine Woche verzögert und durch 
ungünstige Witterung (Kälte und Niederschläge) oft noch 
unterbrochen. 

Massive Altbauten in gutem Zustand sind für die behelfs­
mäßige Kartoffelüberwinterung durch den Einbau von Be­
lüftungsgebläsen, Luftkanälen, Umluftschächtcn, Strohballen­
wänden und Strohschüttung auf den Decken mit relativ 
geringem Aufwand einzurichten. Wandstärke, Bauweise und 
Zustand des Gebäudes bestimmen die mögliche Schütthöhe 
an den Außenwänden. Bei nO,rmaler Ausführung liegt de r 
BelüItungskanal Wlter Flur, bei hohem Grundwasserstand 
kann man ihn oberirdisch anlegen. Die Umluftschächte sind 
besonders wichtig, um während Kälteperioden die '['empc­
ratur im KartoCfelstapel durcli Umluft- bzw. Mischluftbeliif­
tung beeinflussen zu können. 

Der Umbau von Altgebäuden zur langjährigen Kal'tolTebllf­
bereitung und Uberwinterung erfordert bauliche Allfwen-

miM doom 

dungen, die unter unglinstigen Verhältnissen ebcnso hoch 
wie bei einem Neubau sein können. Bei ·Umbauten sollte 
deshalb die \Virtschaftlichkcit genauso sorgfältig wie bei 
Neubauten berechnet werden. 

Die Kombination stationärer Sortie"plätze mit Wintcrlagcl'll 
in Form von Aufbereitungs- und Lagedtallen Ciil' Speise­
und Plbnzkartoffeln ist als Lösung für Neu- uml Umbanten 
anzustreben. 
Bei der Bemessung der Kapazität dieser Anlagen können wir 
wohl kaum vom derzeitigen Umfang des Kartoffelanbaues 
und den erzielten Erträgen ausgehen, sondern müssen die 
wesentlichen Faktoren der sich anbahnenden industriemäßi' 
gen Produktion in der Landwirtschaft beaclllen [4], 
Nacll unseren Uberlegllngen und Kalkulationen wird die mit 
einem speziellen Maschinensystem und einer Spezialbrigade 
für Speise- oder Pflamkartoffelproduktion zu bearbeitende 
Kartoffelfläche (1 PE = Produktionseinheit) in Abhängigkeit 
von den natürli chen Standortbedingungen 1.00 bis .UO ha 
umfassen. -
Die Leistung der Aufberei tungsanlagen sollte auf di~ Leistung 
von 1 bzw. 2 SClmmelrodern abgestimmt sein, also für eine 
PE etwa 5 bis 6 t/ h (Tol, Durchführungszeit) ynd für 2 PE 
das Doppelte betragen. 

Die Größe der Lngel'haJlen unterscheidet sich nach dem Ver­
wendungszwecl( des eingelagerten Gutes, der Größe der PE 
und dem derzeitigen sowie dem zukünftigen Kartoffelertrag. 
Bei den Speisekartoffeln sind rechnerisch = 55 % der nach 
obigen Bedingungen zu errechnenden Erntemenge zu über­
~agern, daraus ergeben sicll etwa 800 bis 1700 t. 

. Wir werden künftig bei der Pflanzkartoffelproduktion hin­
sichtlich der PIIanzguteinlagerung zwei Gruppen von Be­
trieben zu unterscheiden haben. Die größere Gruppe wird 
Pflanzgut für benachbarte Betriebe produzieren und das 
gesamte zu ~erkaurende Pflanzgut übenvintern und im 
Frühjahr abgeben. In Abhängigkeit von PE-Größe und ha­
Ertrag sind in einem solchen Betrieb 1350 bis 2900 t einzu­
lagern. Die ' kleinere Gruppe wird PIIanzgut hoher Anbau­
stufen für die Versorgung von Vermehrungsbetrieben in 
anderen Bezirken und für den Export produzieren, wobei 
etwa die Hälfte der Verkaufsware bereits im Herbst umge­
schlagen werden konn. In diesen Betrieben sind etwa die 
gleichen Mengen wie in den Speisekartoffelhetrieben zu über­
lagern. 
Da aber die Größe von Lagerhallen, insbesondere bei imlu-
6trieller Bauweise, nicht beliebig ausgelegt werden kann, 
sind Lagerhallen in einer Größenabstufung von 500 t zu 
empfehlen. 
Die in Tafel 1 wiedergegebene Zusammenfassung der kolku­
lierten Bau- und Ausrüstungskosten zeigt sehr deutlich , daß 

I 
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Bild 3. Schnitt durdl ein rachen Sortierplatz unter Dach 
(Schuppen, Scheune, StaH); A Rohwarenannahme, D 
zum Verkauf bzw. Zwischenlajj'er oder belünete Groß­
miete; a Hackfruchtverladege'ät T 2t5, b Sortierer TB 80 
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Bild~. Schnitt durch einen mecl13nisierten So.rticrplatz 
unter Dach (Bergeraum Typ La 68-60, geeignet sind 
ebenso Maschinenschuppeo, OHenställe, Scheunen u. a .) 
a Rohwarena'flnahme, nlit Gummi ausgelegt, b glattes 
Förderband, c Stollen-Förderband zum Sortierer, d Sor­
tierer, e Inrrarotstrahler, t Stollen-Förderband, geteilt 
für Beimengungen und öhm'größen, g Umwandung 
(Windschutz) des Sortiel'raurues, h belüftetes Zwischen­
la~er, dargestellt für fraktioniertes PIlanzgut, wird durrh 
Förderbänder vom Sortierer aus beschickt, i Belüftungs­
kanal, k Luttverteiler (Reiter) unter dem KartoUelstapel, 
I Lüfter SK 8, m Abtrennung (Bretter- oder Stangen­
wand bzw. L-Paletten) 

Agrartechnik iI,. Jg. 
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Tafel 1. Kostenknlkulation Cür PflnnzgutBuCbereitungs- und Lager­
hallen einschließlich Ausrüstung 

Lagerkapazität [tJ 1000 2000 

1. AuCbereitungshalle 
5· .. 7 t / h Sorlierleistung 
( I SalOmelroder) 

~O 000 DM insge.samt 1,0000 DM 
D~I/t Lagerkapazitüt ~O DM 20 DM 
Itelativ 100 % 50 % 

2. Lagerhulle insgesamt 150000 DM 265000 DM 
DM / t Lngerkapazität 150 DM 132,5 DM 
Relativ 100 % 88,3 % 

3. Erschließung ~ 50 000 DM ~ 70000 I{M 
DM!t Lagerkapazität 50 DM 35 DM 
Relativ 100 % 70 % 

1, . Ausrüstung 
förderbänder (est 
eingebaut 
5 Stück zus. 38 Um 1 900 1 900 
Förderbiinder max. Be· 
darf fahrbar zur Ein· 
und Auslagerung (7 ~ lfm) 37000 (88 Um) 44 000 
Sortiermaschine ein· 
schI. Vorreinigung und 
Sleintrennung 12000 12000 
Verse tzbare Trennwände 
(L-Palcllen) (250 Sl.) 30000 (~OO Sl.) 1,8000 
(hand\\'. Hersl.). 

98000 123000 Insgesamt 
DM/ t Lagerkapazität 98 61,5 
Relativ 100 % 02 ,5 % 

G. Cesamtkosten 338000 ~98 000 
DMft Lagcrkapazitüt 338 2~9 
Relativ 100 % 71, % 

die Errichtung kleiner Anlagen mit beachtlich höheren Kosten 
"erbunden ist, die sich über die Abschreibung und Ver­
zinsung sowie über den relativ höheren Arbeitszeit- und 
WartungsauFwand ungünstig auf die Produktionskosten aus­
wirken. Die Errichtung von Lagerhallen mit 1000 t Kapazität 
sollte deshalb nur in Ausnahmefällen erfolgen. 

Die in Bild 5 im Grundriß und Schnitt 'gezeigte Aufberei­
tungs- und Lagerhalle für Pflanzkartoffeln wird für eine 
große Zahl der Vermehrungsbetriebe mit Frühauslieferung 
bei 1 PE, d. h. 100 bis 130 ha KartoffelanbaufJäche bzw. 
2 PE und 50 % Herbstauslieferung die geeignete Größe sein. 
Bei Herbstauslieferung können die sortierten und verlesenen 
IKnollen direkt auf Anhänger geleitet werden - wic in 
Bild 5 dnrgestellt - oder auch während der el'sten Hälfte 

A fiohwnre, 
BAnnahme 15 t, 
C Toiletten, 
D Aufenthaltsraum. 
E Lalterw.rt. 
F Elektrische Verteilung, 
G Fraktion I. 
H Fraktion 11. 
f Uberll'rößen. 
K Untergrößen. 
L Schmutz und Sleine; 
a Rohwnrennnnahme. 
b Schließklappen. 
c UnterflurCörderer. 
d BedienllngSgnng, 
e Höhenröl'derer zum 
Sortierer, . 
f Vorreiniaer. 
g Sorliel'mnschine. 
h Verlesebünder. . 
i Förderbänder rür 
fraktioniertes PftanzguL, 
k getrennte Höhen(ör­
derer für Unlergrößen, 
I Förderband für 
tTbergrößen, 
)n L-Paletten. 
n Belüftungs- und 
Entnahmekanal. 
o Verbindungskanal. 
p Umlurtschächle. 
q Dedienungs- und 
Kontrollgang, von 
dem aus die 
Entlüftungsklappen zu 
crreicllcn sind, 
r Fertigteil-Außenwand· 
platten . 
k = 0,7 kcnl/m'.h .grd 

lieft 8 Aug'lStI9G·\ 

Sehni//: A-A 
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der Erntezeit in der Lngcrhallc fraktioniert zwischengelagert 
werden, da ja für die lJberwinterung im wesentlichen die 
mitteIs'päten und späten Sorten a~fallen. '. 

Die Einlagerung zbr Uberwinterung erfolgt vorsortiert, aber 
unfraktioniert, damit durch weniger Partien der Aufwand 
an versetzbaren Trennwänden (L-Paletten) möglichst niedrig 
bleibt. 

Für die Ein- und Auslagerung werden fahrbare Transport­
bänder aus der laufenden Fertigung benutzt. Zu Beginn der 
Auslagerung ist ein Förderband in den aufgedeckten Ver­
biodungskanal zwischen den Belüftungskanälen einzull'gen. 
Durch das Offnen der Klappen, die an 1/ 3 der L-Paletten 
vorhangen sein sollte, wird ohne schwere körperliche Arbeit 
die Entnahme begonnen. Nachdem die ersten Paletten aus 
der Trennwand hernusgenommen werden konnten, kann 
dann ein kurzes Förder'band in den Bclüftungsknno[ einge­
schoben werden und so. fortlaufend die weitere Entnahme 
erfolgen. 

In der Lagerhalle des VEG Dudendorf hat sich die beschrie-. 
bene 'boxenfreie Lagerung seit 1962 bewährt [5] [6]. D<!rt 
werden 90 % der Lagerfläche mit Kartoffeln belegt, gegen­
übeT 50 bzw. 55 % in den Lagerhäusern der Typen Schwerin 
und Neubrandenburg .. Infolge der . daraus resultierenden 
wesentlich verbesserten Raumausnutzung liegen die Gesamt­
investitionskosten bei der 2000-t-Aufbereitungs- und Lager­
halle mit rund 250 DM je t Lagerknpazität nur wenig höher 
als die reinen Baukosten der Lagerhäuser vom Typ Schwerin 
und Neubrandenburg mit 240 DM bzw. 222 DM je t Lager­
kapazität, die nlso nur das Lagerhaus selbst ohne Aufhe­
reitungshalle, Aufhereitungsanlage und FÖl'derbänder um­
fassen . 

Zur Kontrolle der Kartoffeln und' Bedienung der Lüftungs­
klappen durch den Lagerhallenwart ist in 3,5 rn lIöhe an 
der Außenwand ein Umgang vorgesehen. 

Die Belüftungsknnäle sind vom Verbindungskanal allS ge­
bücl{t begehbar. Das ist notwendig, um durch Offnen oder 
Schließen der Luftaustrittsschlitze die KartolTeln dem jewei­
ligen Lagerzostand entsprechend belüften zu können. Wir 
unlersclleiden die Einlager- oder Wundverkorkungsbelüf­
tung, danach die Abkühl- und die tJberwin'terungsbelüftung. 

J9,75 
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Bild 5 
Pflanzkarto(( e lauCberei tungs­
und Lagerhalle 2000 I 
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Aufbereitung ~der ßpeisekartoffeln 
Die Lagerhalle für Speisekartoffeln ist die gleiche wie für die 
Pflanzgutlagerung. Die Aufbereitungshalle ist jedoch tiefer, 
um die längere Maschinenkette (Putz-, bzw. Wasch- und Ab­
troclmungsanlage, sowie Abtüt- und Absackmaschine) aufZlI­
nehmen. 
Folgende Funktionen hat die Speiseknrto{felaufbcreitungstJll­
lage zu ed üllen : 
Ab Beginn der Frühkartoffelernte abpacken von Kleinplll<­
kungen (Beutel, Tüten) für die laufende Versorgung der 
Einzelhandelsgeschäfte. Die letzten Frühkartoffeln und nach­
folgende Reifegruppen werden vor dem Abpacken sortiert, 
geputzt und verlesen, evtl. gewaschen und abgetrocknet bis 
Juni des ' nächsten Jahres abgegeben. 
Ab Ende der Frühkartoffelernte laufend lose Abgabe von sor­
tierten und verlesenen Speisekartoffeln bis Juni an Schäl-

, betriebe, Vorbereitungsküchen und Großverbraucher. 
Während der Ernte mittelfrüher Kartoffeln bis zum Abschluß 
der Ernte Abgabe von Einkellerungskartoffeln lose an Groß­
verbraucher mit Winterlager, abgesackt an Haushalte. 
Vorsortieren (Abscheiden von Untergrößen, Erde, Krautteilen 
und Steinen) für die zwischenlagernden und überwinternden. 
Speisekartoffeln. . 
Im Herbst Vorsortieren und im Frühjahr Aufbereiten des 
eigenen Pflanzgutnachbaues, solange kei n Pflanzgutbezug aus 
einem benachbarten Absaatenbetrieb erfolgt. 
Die anschließende Zwischenlagerhalle ist ohne Wärmedäm­
mung zu erbauen., Sie dient der Speisek=ilrtoffellagerung für 
die laufende Versorgung ab Ende der Ernte bis etwa Mitte 
D~zember, dem Eintritt des Winters. Ihre Lagerkapazität 
sollte demzufolge etwa l / t, bis Jh der Winterlagerkapazität 
betragen. Während des 'Vinters wird sie als Kälteschleuse 
und zum Beladen der Fahrzeuge mit aufbereiteten losen 
oder abj'epackten Kartoffeln genutzt. Zum Vorkeimen mit 
Kunstlicftt oder mit Tageslicht (Fensterfront- bzw. Polyester­
bedachung) ist die Zwischenlagerhalle ebenfalls geeignl't. 

, / 

Zusammenfassung 
Ausgehen:d von der arbeitssparenden Kartoffelernte mit Sam­
melrodern und den damit verbundenen Beschädigungen der 
Knollen 'und Beimengungen im E1'lltegut wird aUldie Not­
wcndigkeit des nachfolgenden Sortierens eingegangen. 

Das Sortieren auf dem Mietenplatz wird abgelehnt und die 
Errichtung stationärer, überdachter Sortierplätze empfohlen 
und begl·ündet. Die Zwischenlagerung wird erläutert, es fol­
gen Hinweise zur behelfsmäßigen tJbcrwinterung in Alt­
bautell. 

Auf die Errichtung kombinierter Aufbereitungs- und Lager. 
hallen für Speise- und Pflanzkartoffeln im Rahmen der in­
dustriemäßigen Kartoffelproduktion wird näher eingegangen, 
-ebenso auf den Sortier- und Lagerkapazitätsbedal'f in Ab­
hängigkeit von der Größe der Kartorrelproduktionseinheit 
und ha-Ertrag. Die kalkulierten Bau- und Ausrüstungskosten 
für Aufbereitungs- und Lagerhallen mit 1000 und 2000 t 
Lagerkapazität sowie die Funktionserläuterung der Anlagen 
beschließen die Arbeit. 
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Höhere Kosten bei Mechonisierung der Kartoffelproduktion ? I"g. R. OSTERMAlER, KOT' 

In den letzten Jahren hat die Anzahl der Karto/Telernte~ 
maschinen in unserer Landwirtschaft weiter zugenommen. 
Trotzdem konnte die Kartorrelernte nodl nicht von den Land­
wirtschaftsbetrieben allein bewältigt werden und die HiIfe 
aus anderen "Virtschaftbereichen war notwendig. 

Speziell in Betrieben mit erschwerten Erntebedingungen ging 
der Anteil der mit Sammelrodern abgeernteten Flächen, also 
mit dem derzeit höchsten Mechanisierungsgrad, zurück. Das 
drücl<t sich auch in einer ungenügenden KampagneausIastung 
der Maschinen aus. 

Als Begründung für diese Tatsache wird oft das Ansteigen 
der Kosten durch die Mechanisierung angeführt. Oft ist dic 
Meinung anzutreffen, daß die Handarbeit - auch über Sai­
sonkräfte (Einsätze aus anderen WirtschaFts bereichen) 
weniger Kosten verursacht als die Mechanisierung, also für 
sozialistische Landwirtschaftsbetriebe vorteilhaFter ist. 

Nach anfänglichen Betrachtungen scheint sich diese Behaup­
tung zu bestätigen, wenn rein theoretisch Werte ermittelt, zu 
Ernteverfahren zusammengestellt und miteinander verglichen 
werden. 

In Tafel 1 sind die Maschinenkosten U] bei unterschiedlichen 
Ernteverfahren aufgeführt. Die steigende Tendenz der 
Kosten beim Einsatz des Sammelroders scheint die ange­
führte Behauptung zu bestätigen. 

In Tafel 2 sind der Akh-Aufwand und die Kosten für die 
Ernte bei unterschiedlichen Verfahren aufgeführt [2]. Es zeigt 
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sich eine fallende Tendenz (um 25 %) bei dem Arbeitskräfte­
stundenbedarf, f:ber ei ne steigende bei den Kosten (uOl 
!i6 %). Für beides ist die Mechanisierung die Ursache. 

Vergleicht man die Ergebnisse der Kosten der Kartorrel­
produktion auf Grund der Detriebsabrechnungen der VEG, 
so zeigt sich dort eine andere Tendenz. In Tafel 3 sind die 
VEG des De-.lirkes Potsdam nach Standorteinheiten geordnet 
und innerhalb dieser nach dem Mechanisierungsgrnd der 
Ernte mit Sammelrodern getrennt worden. 
Darnus geht einheitlich hervor, daß die Betriebe mit hohem 
Mechanisierungsgrad der Kartorrelernte mit Sammelrodern 
keine höheren, sondern geringere Kosten haben. 
Eine Zwischenauswertung der BAB 1963 ergab die in Tnfel'i 
aufgeführten Werte, die in gleicher Richtung tendieren . 

Die Betriebe aus Tafel 3 sind nach den Erntebedingungen 
unterteilt worden, wobei der Steinbesatz der Böden :lls die 
Selbstkosten entscheidend beeinflussende Position bel'üc.ksich­
tigt wurde. Das Ergebnis ist in Tafel 5 aufgeführt. 
Diese Werte zeigen, daß die Betriebe mit erschwerten Ernte­
bedingungen mit Recht auf die höheren Selbstkosten durch 
die Mechanisierung bei der Kortoffelproduktion hinweisen. 

Tafel I. Maschinenkosten bei 
Kartorrefcrntemaschine n 

DM / ha 
Erntt!\'cl'(ahl'cn DM/ ha einschl. 

T"aktor 

Yorratsr. E 61,8 161 19B 
Sammrlr. E 675 233 36 1 

Tafel 2. Kosten und Akh-Aufwand 
je ha bei der Kal'lo((elernte 

Erntevcl'tahren Akh/ ha J(osten 
[DM/ hai 

Vorratsr. E 648 101,5 309, 1 
Snmmelr. E 675 76,8 1,54,6 

Ag"al'technik . H. Jg. 




